
rung, Wiedervereinigung der T1SiIien und Dialog mi1t der Welt. Zu diesen Problem-
kreisen SINd Beispiele aus en ekannter un! uch (uns weni1igstens) weniger
ekannter Kırchenmanner geboten Beli dem ersten roblemkreis handelt sich
vorab Beiirage den Themen Priestertum er Gläubigen, die e  un
der Bischöfe un: des Papstes, Jl und 1r Im zweıiten e1l finden WIr
elträge A US der Diskussion das Diakonenamt, hiıer auch die wesentlı  en
Ausführungen VO  } ardına Suenens über die Altersgrenze der Bischöfe Im AÄAb-
schnitt üuber die Eınheit er T1istien zel: sich die Tendenz, daß alle Tristen
untier der einen Aufgabe stehen, daß (  T gemeinsame Dienst wıieder INMNEeN-
führen muUusse. Schließlich wIıird der Weltaufira des risten, der ın der etizten
G1E Oit beschworene, herausgestellt, wobei 0900828 sich nicht scheut, auch aktuelle
Tagesiragen (wıe die Rassen{irage) esprechen es ın em eın Buch, das
T1a  5 empfehlen kann, weil den e1s des Konzils verspuren 1äßt un! weil sich
1n der Auswahl auch die (wenn auch indirekte) Weisung der profilierten
Herausgeber aUSdTU! Limburg
ean ecilerca: MS HIS C AT un Gottverlangen ZuUr Oönchs  eologie
des Mittelalters Aus dem Französischen. Düsseldor£f atmos-Verlag 1963 3530
Wenn eın 1n der Materie ewanderter utTOor, w1e der Verfasser anerkannter-
welse 1ST, sich zusammenTfassend außert, darif 1Na:  ® die Erwarftun hoch tellen Der
Leser WIrd auch nıicht enttäuscht IMS geht ı1ne ersie Einführung, die nıcht für
Clie Fachgelehrten geschrıeben ist W1eWO die Lekture auch ihnen angelegentlich
empfohlen sel), der exi ist VOTLT Stiudentien vorgeiragen worden. Der Verfasser will
1so weder 1Nne noch nıcht schreibende ynthese bietien noch Vollständigkeit
1n der Materie anstreben, sondern auIgrun' vorab schri  er Zeugnisse ın die
mittelalterliche öÖnchsspir1itualitä einführen und das Mönchtum etirachten unter
der Rücksicht des Bildungsstrebens der Zeit. Drel eıjle g1bt der Verfasser dem
Buch Zunachst spricht VO  5 der „Entstehung der monastischen Bildung“ wobel
der großen Lehrer enecd1l und Gregor gedacht WI1rd; die un! Bedeutung
des ultes wI1ird deutlich herausgestellt. Der zweite e1l behandelt die Quellen
der monastischen Bildung Hier ist die ede VO: „Verlangen nach dem Himmel“,
VO  5 der eiligen Schrif{fft, der Relig10os1tä der ater und VO Studium der freien
unste. Der dritte e1l stellt die Früchte der monastischen Bıldung 1n den ittel-
DUnN. der Betrachiung Die literariıschen attungen werden vorgestellt, die heo-
ogie der onche als das theologis Selbstverständnis der Onche gedeute und
ı1Lurgle und Dichtung zusammengesehen. In einem „Literatur und mystisches
eben“ überschriebenen Epilo wIird die gesamte Problematik nochmals 1N-
assend aufgerollt. Eın 13 Seiten um{iassendes Literaturverzeichnis bringt die -
entilichen Verö6{iffentlichungen ZU ema Eın utes Namen- un! Sachverzeichnis
eschließen den meisterhaften and Diese gehaltvolle, Ww1SSeNs:  aftlıch Orrektie
Einführung eines hervorragenden enners der Materıe 1S% 1ne WIFT. Bereli-
erung. Fur die Übersetzung darf 1N1ld.  b dem Verlag danken Wer immer sich mi1t der
Entwicklung des Mon:!  ums un seiner Bedeutung 1mM erlaulie der ahrhunderte
auseinandersetzt, WIrd hler recht iniormiert un! exakter Weiterarbeit angelei-
tet. icht uleizt darif das Werk gerade auch fur Ordensleute emp{fohlen werden,
weil nla und auch TUn bietet, einmal Aaus der Ges lernen.
Wenn 111a  H es auch nicht aus diesem Grunde studiert, darf INa  @} diesen
Aspekt doch nıcht übersehen un einem ruchtbaren erglei VO: damals und
eutfe nıcht aQUus dem Wege en Limburg
Marie de I‘Incarnation: Zeugn1ls bın iıch I R Mit einem Geleitwort VO' Abt
Peirus orne un! einer Einführung VO Albert ame Aus dem Französischen.
Luzern: Räber-Verlag (1961) 279 S 9 Leinen 13,80
Marie de I‘Incarnation WIrd VO: Henrı Bremond als ıne der bedeutendsten franzÖ-
sischen Mystikerinnen angesprochen 1599 ın Tours geboren, DEa S1e nach dem frühen
Tod ihres Gatien, den S1e Jährig geheiratet a  e, 1630 in das Kloster der Ursuli-
Ne  5 'L’ours e1n. 1639 übersiedelte S1e als 1ne der ersten Missionarinnen nach
Kanada, S1Ee bıs 1672 wirkte Auf Ersuchen ihres jeweıiligen el  vaters hat
Mere Marie de I‘Incarnation wel Berichte über in inneres en verfaßt, einen
1n '"L’ours 1633 den anderen ın Quebeck 1634 uberdem hinterließ S1e kürzere Autf-
zeichnungen un! zahlreiche zwıschen 1625 un! 1671 ges  mMebene Brieife. Erstmalig
wurden ihre T1iten VO.  > ihrem eigenen ne, enediktiner VO Salnt-Maur,
7 U— 10 verö{ffentlicht. Eın begeisterter Verehrer dieser hochgeistigen Ursuline,
Dom Albert ame OSB, Moöonch der el ST Pierre-Solesmes, übernahm eine Neu-
ausgabe ihrer riften, dle bis autf vler mächtige Quartbäinde bringen konnte,
un: deren Fortseizungen 1119  } ın Quebeck jetz plan' Das Buch „Temoignage“, dessen
deuitische Übersetzung hier A  — Besprechun vorlıe die französische Ausgabe



erschlıen 1932 1n Parıs) steilt eın eigenes Werk VO  5 Jamet Cdar unı! stammt 1n
dieser Form nicht VO:  5 der chwester. ame verarbeitete die Dbeiden Berichte VO:
1633 un 10654, durch diese Zusammenfassung ihrer Aussagen die Ursuline welte-
L  - TrTeisen der Öffentlichkeit ekann machen. Das Buch reich: 1Iso anders,
als das Inhaltsverzeichnis wıll 1U bis ZA0D Te 1654 (Das Inhaltsverzeichnis
el nämlich das Buch ın wel Dschnittfe die Z.e1t bis 1639, un! das innere en
1634—1672). Eıne Einführung VO  D, ame geht dem ext OTauUs un 1n einem Anhang
S1Nd einıge extie uber die Schwester gesammelt. Knappe (Iür ıne deutsche AÄUuUS-
gabe kurze) Anmerkungen sollen den ext erlautern un! VOTLT em aut die
Entstehungszeit der bschnitte verweısen. Belege aus der authentischen ext-
ausgabe fehlen leider überhaup W1e auch sonstige Lıteraturangaben nıcht gegeben
werden.
Wenn INa  5 auch der Arbeitsweise un dem orgehen des Herausgebers nicht
kritisch gegenüberstehen kann, darf 00828  - doch die Übersetzung egrüßen.insofern dem euts:  en Leser A0 erstenmal eın größerer exTl der Ursuline
zugäanglich WITrd. Denn dieses Buch ist nıcht 1U für den Historiker VO  5 Interesse,
sSsondern düurifite durchaus auch Theologen un: Ordensleute ansprechen. Ersichtlich
wIird autf jeden Fall, wıe diese westier sıiıch 1mM Jan Gottes WU. Man ern
S1e un i1Nre Au{ffassung kennen, un!: 1mM erglei bleibt 9lz un! Nnregun
füur die eilgene klösterl:i Lebensgestaltung übergenu. Limburg
aus Hang Dıe KkatTholische ä TCHe IOn C e STSCHEN KHKAaum
es: un! egenwart. unchen Nnion Pustet (1963) 2924 TE 15,80
Der Verfasser ist selbst Chinese in seinem Buch wiıll die gegenwärtige Situatilon
der 1r un des Katholizismus ın Ma eschreiben Diesen Au{ir1iß baut
auf dem Hintergrund der chinesischen es un! der irche ın ına qauf.
BT der Untertitel nıcht ganz E da die egenwart welt umfangreicher und eigent-icher gemeint ist als dıe Vergangenheit Die ersten Kapıitel Sind entsprechen! der
es: hinas, der chinesischen ultur und dem chinesischen Menschen ew1ldmeDas epotfene 1StT sehr nNnapp Wer schnell Sich intensiver mi1t der Materie befassen
wIill, Se1 Qautf Werner Eıchhorn Kulturgeschichte Chinas, Stuttgart 1964 (Urban
er 76) verwlesen. Mehr als den geschichtlichen S geht dem Ver-
fasser die egenwart. Die folgenden Kapitel bringen eine ausiüuhrliche Dar-
stellung der geistigen un! relıgıösen SituatijJon nach dem eizten Weltkriege. Eint-
sprechend der polıtischen augenblicklichen Situatilon behandelt Verfiasser nach-
einander die 1r unter dem Kommunismus, die irche ın Taıwan (Formosa), die
iırche ın ongkon und a° und 1e  ich die chinesischen Katholiken 1m Aus-
land. Der letzte Abschnitt Defaßt sıch eingehend mi1t der Problematik, die mit der
Missionierung der Auslandschinesen gegeben 1S%. Eine ausgewählte Bıblıographie
beschließt den Band, der IUr 1Ne überblı  artige erstie nIormatıon gute Dıenste
tut, 1n die TODleme einIuhNr un! den lick fur den missionarischen Dienst schärift.

Limburg
Kajetan r1e'! esen  1 e VAO TK MM 18i 6n eu Wien: Seelsorger
Verla erder 1963 124 10,90
Die Volksmission hat w1ıssenschaftliches Bürgerrecht erlangt d1ies zeig das VOTLI-
legende Buch, das aus einer Dissertation der Universität reiburg WeIlZ
herausgewachsen 1st. el geht das „hneute“, fÜür das der anregende un!
sauber gearbeitetie historische el 1U  H hinführenden harakter hat. Der Verfifasser
wıll die Konzeptlion einer wesentilıchen und z en  erechten Olks-
milssion herausarbeıiten, un! hat einer amı ın Angri{f£ genommMmenen Theologie
der Volksmission un! ihrer eute wirksamen astora utes un esichertes
3al Der Wert des es S VOT em ın der pastoral-Iheologischen estands-
aufnahme, die, eıich mM1 L1ıteratiur belegt, miıtten hineiniührt ın die Problematik
eines mlssionarıschen UIDTIU: Insoiern ist die Arbeit des Schweilzer Kapu-
zıiner für den Pastoraltiheologen W1e T den Seelsorger unentbehrlich

OSSer
Benno Hegglin De  — CNn CediKAEN  ]]SCH@ A 19 rechitsgeschicht-
liıcher HU wW 1  lung un geltendem ırchenrec Kirchen-
geschi  iche Quellen un!: Studien, begründet un:! eleite VO  3 Heıinrich SUuSso Tech-
ter, an ST ılıen EOS Verlag der Tzabtielı 1961 DA geb
Es wurde mit echt gesagT, die es: des enediktinertums Se1 die Ges
seiner Äbte, weilil der AD je nach selner Persönlichkeit das Gesicht selines Ostiers
prä: Andererseifs WIrd die Ges der enediktiner davon estimm(t, Was S1e
selbst Aaus der Einrichtung des es machten So erlebfife das ened1.  inische Moönch-
Lum nde des ahrhunderts 1ne starke Verweltlichung, weil dlie btswürde
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